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Ewald M ü E Das Konzıl VOIl Vienne Seine Quellen
un seine Geschichte (Vorreformationsgeschichtliche Forschungen.
hrsg. VO  > Finke, and AIL) Aschendorfische Verlagsbuch-
handlung, Münster 1. W 1934. 111 u. 756

Die Konzilsgeschichte des Miıttelalters ist durch das vorlıiegende 1IL-
1C. Werk einen Schritt vorwarts gekommen. Während be1ı den
anderen Konzılıen des spaten Miıttelalters, be1ı Konstanz und asel, die
ungeheure Fülle des Materı1als der Darstellung erhebliche Schwierigkeıiten
ereıitet, ist beı dem Vıennense gerade das Gegenteıil der dıe qufi-
allende Dürftigkeıit der Quellen. Der erf dieser Konzilsgeschichte hat
och einmal gründlıch ach ungedruckten Quellen gelahndet, und ist
iıhm uch das Fiınden eiN1ger Stücke verdanken, diıe bel der
Spärlichkeit des Materı1als als schöne Lrgänzungen begrüßen sınd.

Die entscheıdenden un sınd jedoch schon VOLT einem Menschen-
er VOoOI Trie un: Fınke gemacht worden: Bruchstücke VOI en und
Refiormsachen un andererseıts dıe aragonischen Korrespondenzen un
das Templermaterıal A4UuS dem Kronarchiv in Barcelona. uch VO. Konzıl
ın Vienne hat Akten gegeben 1m Siınne Von kurzen Aufzeichnungen.
ach den überzeugenden Untersuchungen des erI sınd sS1e ber schon
iruh verloren oder, w1e VOL em dıe Geheimakten un:! Korre-
spondenzen zwıschen aps und Ön1g, worden.

Da Funde großen Stiles nNıC. mehr gemacht wurden und ohl uch
nıcht mehr erwarien sınd, bestand dıe Auigabe 1m wesentlichen darın,
qautf TUN! des bekannten Materıals das Konzıl In seinem Anlasse un!
seinem erlauie darzustellen, WAas iın sechs großen Abschnitten
bewältigt wiırd:

Zur Vorgeschichte des Konzıls Der Begınn des Konzıils und dıe
Verhandlungen bıs ZU Dezember 1311 3 DIıe Konzilsverhandlungen
VO Dezember 1311 hıs anlangs Pr1 1312 Dogmatische Lehr-Ent-
scheı1dungen des Konzıils 1m NSCHIUL. die Olıvi-Frage und dıe
Regelung der Armultsstreitigkeıiten 1m Franzıskanerorden. Die Reiorm-
arbeıten qufi dem Konzıl Der Ausgang des Konzıls

Be1l der urchführung diıeser Au{fgabe ist es reıt, fast reı
unterbaut Die Quellen werden immer wleder VOTSCHOMMNCN, ausgebreıtet
und VOLr ıhrer Verwertung überprülft; jedes Urteıiıl wıird sorglältıg
abgewogen und belegt. Dadurch erhält diese Konzilsgeschichte einen
en rad von Sicherheit und Zuverlässigkeıt des Urteıls, WCNNn uch
der Schwung der Darstellung eiwas gehemmt wird. Von den großen Au{f-
gaben un Leistungen des Konzıils sınd hervorzuheben: die Erledigung
der Templerirage, die VoOon ıhren nlängen verfolgt wird, un:!
den tarken Einfluß 1lıpps des Schönen qaufi den schwachen aps
euUlic. zelgt; daneben laufen die Verhandlungen ber das Kreuzzugs-
unternehmen un! ber die Armutsstreitigkeıiten 1m Franzıskanerorden,

der ert. be1 1V1 Feststellungen ommt; einen erI-

hältnısmäßıg großen Raum nımmt die gründliche Analyse der Reifiorm-
arbeıten des ONZIIS eINn. Man bekommt den INATUCK, daß qaut dem
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Konzıl eın tüchtiges Stück el geleistet wurde. Es annn 1er auf
Euinzelnes nNıC. eingegangen werden, 7zumal das bısherige Bıld des
Konzilsverlaufes un dıe Urteıle ber aps un Önlg nNn1ıC erheblich
geänder werden. Ich verweise uch qufi dıe ausiührliche Besprechung
Von Stroick 1m 1ıst Jahrbuch 1934, 379— 389 Man dart den Verf.,
der iın der Kıinleitung dıe ange Geschichte un dıe großen Schwierigkeiten
se1nNes Werkes rzählt, endgültigen Fertigstellung eglückwünschen.

ınk

Josef d, Das alte Passauer Domkapitel (Münchener Studien
ZUr historischen Theologıie). Kösel Pustet. München 1933

306
Die aus der Schule Pifeilschifters hervorgegangene Arbeit O.s hatte

sich als eigentliches Ziel dıe Untersuchung des Wahlkapıtulationswesens
1m en Passauer Hochstifit gewählt; ıhm ist auch der Hauptteil derselben
gewıdme (83—339). Um eine sichere verfassungsgeschichtliche Grund-
lage gewinnen, hat erf aber uch In einem besonderen ersten Teıl

cdıie Entstehung des apıtels ne  c untersucht das Werden se1iner
korporatıven Verlassung un privılegierten ellung 1m 11 un Z die
Durchsetzung des ausschlıelßlichen Biıschoitswahlrechtes Begınn des
13. Jahrhunderts Die Geschichte der Wahlkapıtulationen WK) gliıeder

1ın sechs LE,pochen: dıe TsSie umitaßt dıe Wahlkonföderationen 13492 biıs
1451: S1E ist gekennzeichnet Ur«c diıe gemäßigte Tendenz, dıe apıtels-
privılegien siıchern. In der zweıten Periodee o0mMm hinzu
der Ausbau der Jurisdiktionellen Selbständigkeit des apıtels, wobel ber

bemerken ıst, daß be1ı TrTel Biıschöfen des ausgehenden 192 Jahrhunderts
un bel Bıschoi Wiguleus0keine nachweısbar sınd. Keine

ach ihrer Entstehung, ohl ber ach iıhrer Wirkung ist das
zwıschen dem Administrator TNS VO  S Bayern un dem Kapitel 15392
abgeschlossen kKonkordat, das die drıtte “poche einleıtet (—1597) Die
1mM Jahrhundert EITUNSCNCN Jurisdiktionellen Rechte des apıtels
werden beschränkt:; diıe enthalten Jetz uch zahlreiche Bestim-
MUunscCch ber dıe Fınanzverwaltung des Hochstiftes und Sicherungen

das Eindringen des Protestantismus. Am umfänglichsten und
wWas dıe Mitregierung des apıtels 1m Stift angeht weıtesten gehend
sınd dıe der vierten Periode (1597—1664), während deren reı
ı1sSChHNoije Aaus dem Hause Habsburg Passau reglerten. Au{ diesem öhe-
punkte vermas sıch das Passauer WK-Wesen fast re halten,
bis nifolge des 1695 CTrSaANSCNCN erDolties 1713 eın nde findet
Die proposıtiones und monita die nde des Jahrhunderts
gewählten 1SCHOo{ie bılden den Ausklang (die echste E’poche) des
Passauer WK-Wesens Am Ende eines jeden Kapitels ırit einen
Seitenblick qauf das K-Wesen ıIn den übriıgen deutschen Bistümern,
soweıt es bisher untersucht ist. Der Anhang bringt die qußerordentlich
erwünschten exie der WKY


